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DÖGE, Peter: Männer Paschas un Nest- Das Prioritätenprofil der Hausarbeıten
flüchter® Zeıtverwendung VO Männern 1n bleibt bei Frauen un!: Männern 1m Ver-
der Bundesrepublik Deutschland. Opladen: gleichszeitraum weıtgehend stabıl, wobei
Budrich 2006 17 Br. 1990 Männer keinestalls „lästıge Hausarbeıten“

durchweg dıe Frauen delegieren: Männer
„Maänner sınd 1m Beruf, zuhause sınd S1E beteiligen sıch sowohl der Zubereitung
tremd“‘ lautet zumındest das vorherr- Mahlzeiten als auch der Instandhal-
schende Stereotyp. DPeter Doge zeıgt jedoch Lung VO Haus un: Wohnung. Dabe hangt
mıt Blick autf aktuelle Studien der Männer- der Zeıteinsatz VO Männern für Haus- un
torschung SOWI1e umfassende Analysen der Famıiılienarbeit nıcht unwesentlich VO iıhrer
Zeıtverwendung der bundesdeutschen Maän- allgemeınen Zufriedenheit mıi1t der Zeıtver-
1ICT auf Basıs der [)Daten der Zeıtbudgetstu- wendung für hre Partnerschaft ab
dıie 2001/2002 des Statıstischen Bundesam- Beım zeıitlichen Umfang der Kınderbe-
tEeS; da{fß$ diese Vorurteile autf dıe Mehrzahl treuunNg o1ibt kaum Unterschiede zwıschen
der Maänner nıcht mehr zutreffen: Maänner- Männern 1mM Hınblick auf soz10-kulturelle
leben 1St eindeutig 1mM Wandel. Die rund- Merkmale. Der durchschnittliche täglıche
lage des umfangreichen Datenmaterıals bıl- Zeıiteinsatz liegt wa be1 einer Stunde und
den mehr als 5400 Haushalte mMIt über 600 ınuten. Leben Männer jedoch mıt Kındern
Personen 1b dem zehnten Lebensjahr, die IIN  $ investleren S1E zuLt zehn Stunden
Jjeweıls drei Wochentagen jede Tätigkeit und PTO Woche In die Kınderbetreuung. Im Ver-
ihren Umfang akrıbisch notliert haben, oyleich 1991 weıten Väter ıhren zeıtlichen
da{fß Zeıt- Tagebücher USAMMECNSEC- Umfang tür die Kınderbetreuung ıne
kommen sınd. Darunter sınd rund Stunde PTO Woche AaUs, während Frauen
Zeıttagebücher VO LWa 5500 Männern. ıhren Zeıteinsatz für diese Aktıvıtät
Eıne solche Stichprobengröfße konnte bıs- inuten PIO Woche reduzieren. Männer, die
lang ın der bundesdeutschen Männertor- mıt Kındern bıs drei Jahren ın einem
schung nıcht realisıert werden, und erstmals Paarhaushalt leben, verringern nıcht ıhren
wurde das Materı1al männerspezıfi- Zeıteinsatz für die Erwerbsarbeit, sondern
schem Blıckpunkt ausgewerteL. für dıe Nıcht-Erwerbsarbeits-Bereiche.

Die zentralen Ergebnisse der Studie: Jenseıts der Erwerbsarbeit scheinen Män-
Männer sınd 1mM Haus un ın der Famılie IET kommunikativer seın als ANZCNOML-
prasent, ıhr Zeıteinsatz für die Haus- un: ILL, denn der Aktıyıtätsbereich „Sozıales
Famıilienarbeit nımmt 1mM Zeitraum VO Leben“ nımmt eınen oroßen Stellenwert
1991 bıs 2001 LWa 28 1ınuten PTIrO Wo- ein: Prozent der Männer sınd CNISPrE-
che L der Zeıteinsatz der Frauen reduziert chend aktıv un investlieren 1erfür rund
sıch dagegen rund tfünf Stunden PIO Stunden PTIO Woche, wobe!l dieser kti-
Woche, wobel VOT allem Junge Frauen ihren vitätsbereich gut eiIn Drittel des IM

Zeıtaufwands für dıe Nıcht-ErwerbsarbeitZeıteinsatz für dıe Zubereitung VO ahl-
zeıten stärker reduzieren als Junge Männer. bel Männern ausmacht.
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Besprechungen

Maänner un Frauen konnten ın den zehn 359 (Theologische Frauenforschung in
Jahren ihren Zeitaufwand Hür dıe Nıcht-Er- Europa. 21) Br. 24,90
werbsarbeıt U1n b7zw. knapp 15 ınuten
PTO Woche ausweıten be1 Männern un Im November 2005 traten sıch kritische
Frauen, die mMIt Kındern 1M Haushalt leben, Männertorscher 4aUS den Sozialwissenschaf-
$5llt dieser Zeıtgewınn durchweg geringer CeM: der Pädagogık, der Philosophie un:
AUS Insgesamt können Männer mehr eıt mehreren theologischen Disziplinen der
für den Bereich der Nicht-Erwerbsarbeit Katholisch-Theologischen Fakultät der
einsetzen als Frauen: 1m Durchschnitt Unıiversıität unster eiınem EKStenNn 4US-

der Woche täglıch Mınuten, Wo- tführlichen Gedankenaustausch MIt tem1-
chenende W Ee1 Stunden. nıstischen Theologinnen. Der vorliegende

Fur den Autor deuten die Betunde dar- Band versammelt dıe auf diesem ympOo-
auf hın, dafß der „Neue Mann“ keinestalls S10N gehaltenen Vortrage un: bietet dem
1ne Chımäre darstelle, sondern be1 eınem Leser un: der eser1ın eınen iınteressanten
nıcht unerheblichen 'Teil der Männer deren FEinblick iın dıe vieltältigen Perspektiven
alltägliche Zeıiıtmuster prage, Es bewegt un! Facetten „geschlechterbewufster“ 'Theo-
sıch 9 Wenn auch nıcht in revolu- r1e un: Theologie 3191£.)
tionäarem Tempo. Manche Frauen werden Es 1St konfessionsübergreitend ıne Tat-
nach w1€e VOT das halbleere Jas krıtisıeren, sache: „Die Kırche 1st ıne Frauen
während die Studıe das halbvolle Jas geLragENE un NC} Männern 1ın Frauen-
eindrucksvaoall mı1t Zahlen un  ert In kleidern geleitete Institution“ (243 18} Da
den Forderungen ZUT: Geschlechterpolitik temiinistische Theologinnen ihrer Arbeıt
geht dem Autor darum, tür Männer W1€ lange die Hypothese zugrundegelegt haben,
Frauen Wege suchen, die ıhnen jeweıls dıe Kırche se1 iıne „Männerkirche“, 1st den-
iındiıviduell gerecht werden („managıng noch nıcht talsch WTr mı1t diesem Begriff
dıversity“). doch VOT allem auf die jahrhundertelange,

Eınen nıcht unbeträchlichten Teıl des bıs heute andauernde Praxıs der Theologie
Buchs machrt die Beschreibung des statıst1- verwıesen, „den  « Menschen mıi1t dem Soz1ial-
schen Materi1als AUS, dıe eher trocken 4aUS- charakter des erwachsenen Mannes

verwechseln und eın Leben in Fülle fürtällt und für sıch DC.  IMMCHN nıcht allzuviel
auUSSagtT. Wer dıie Entwicklungen der etzten beide Geschlechter verhindern. Ange-

stoßen durch die temiiniıstische Kritik stellenJahre halbwegs autmerksam vertolgte, wiırd
auch keıine wirklich Erkenntnisse Männer 1n den Kırchen heute test, da{ß diese
oder Sal überraschenden Ergebnisse iın der Rede VO „Menschen“ eın Zerrbild auch
Studie tinden. er Vorteil soz1alempir1- der gelebten Realıtät der meılsten Männer
scher Studien liegt wenıger 1ın der Nützlich- 1St. Zusammen mıt Forschern, die iın ande-
keıt für Betroffene als darın, da{fß für den Dn KB Disziplinen kritische Männerforschung
sellschaftspolitischen Diskurs Zahlen aut als den Versuch 1n Gang setzen, Männer
den Tisch gelegt werden. Markus Hofer endlich als heterogene Gruppe 1n den Blick

bekommen, machen S1Ce sıch auf den Weg,
das Paradıgma der Zzu „Allgemeinmensch-
lıchen“ stilisıerten Männlichkeit verlas-Mannsbilder Kritische Männerforschung

un:! theologische Frauenforschung SC  = in Rıchtung nıcht 11UT auf eine lebens-
Gespräch. Hg Marije-Theres WACKER freundliche Männerpastoral, sondern auch
Stefanıe RIEGER-GOERTZ Berlin: L1} 2006 aut ine insgesamt erneuerte Theologie.
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